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DeirttManK
Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.

Stuttgart , 25. März . Der Christliche Metallarbeiter -Ver¬
band Deutschlands hielt am 22. und 23. März hier in Gegen¬
wart zahlreicher Vertreter aus Württemberg , Baden und der
Pfalz unter Borsitz des Landtagsabgeordneten Gengler seine
Jahrestagung ab. Den Verhandlungen wohnten auch Staats¬
präsident Dr . Bolz und Justtzminister Dr . Beyerle sowie Ver¬
treter des Wirtsckmstsministeriums, des Gewerbe- und Handels-
arrfsichtsamts sowie der Schlichtungsbehörden und mehrere
Landtagsabgeordnete an . Bezirksleiter Gengler erstattete den
Geschäftsberichtund wies dabei besonders aus die starke Ar¬
beitslosigkeit hin. Die Zahl der Bewegungen betrug im Jahre
1926 116 gegen 112 im Vorjahre . Verbandsvorsitzender Karl
Schmitz-Duisburg sprach über das Thema „Was kann zur
Milderung der Arbeitslosigkeit geschehen". Staatspräsident
Dr . Bolz erklärte , Deutschland leide heute vor allem unter
3 Fragen , der gewaltigen Erwerbslosigkeit , der Notlage der
Landwirtschaft, der Gefahr der Zusammenbrüche bei den Ge¬
werbetreibenden und den Industriellen , die bevorstehen. Keine
der 3 Gruppen solle sich einbilden , daß sie aus eigener Kraft
nur im Gedanken an sich selbst die schweren Probleme lösen
könne. Jedermann müsse sich darüber klar sein, daß es nur
eine gemeinsame und gleichzeitige Lösung der 3 Probleme gebe.
Wenn es nicht gelinge, die 3 Gruppen zusammen an die Lösung
der Fragen heran zu bringen , dann sehe er keinen Weg, der
zur Freiheit führe.

Parteitag der Württembergische» Zentrumspartei.
Stuttgart , 21. März. Der Parteitag der Württ. Zen-

trumspartei begann am Sonntag vormittag im Gartensaal
des katholischen Vereinshauses St . Vinzenz mit der Sitzung
des Landesausschnsses. Der Vorsitzende der Landespartei,
Justizminister Dr . Beyerle , entbot den Parteifreunden von
nah und fern den Willkommensgruß . Einmütig und mit
großem Beifall beschloß der Landesausschuß, den Landesvor-
sitzenden, Justtzminister Dr . Beyerle , dem Landesparteitag zur
Ncuwahl wieder vorzuschlagen. Der Vorsitzende gab sodann
einen gedrängten Geschäftsbericht über das Jahr 1929. Den
Geschäftsbericht über das Parteisekretariat und seine Tätigkeit
erstattete Landessekretär Reuter . Im Anschluß erfolgte eine
ausgiebige Aussprache. Im Rahmen des Parteitages wurde
am Sonntag abend von der Stuttgarter Zentrumsorganisa-
tion ein parlamentarischer Abend veranstaltet . Oberrcgierungs-
rat Walter als Bezirksvorsitzender der Stuttgarter Zentrums¬
partei begrüßte die Erschienenen, unter ihnen besonders den
Staatspräsidenten Dr . Bolz und den Justizminister Dr.
Beyerle . Staatspräsident Dr . Bolz wies daraus hin, wie die
Zentrumspartei in der letzten Zeit mehr als je in den Mittel¬
punkt der Ereignisse gerückt sei. Aber auch in der Partei
sei wieder mehr Festigkeit und Ruhe eingetreten . Als Partei
dürfe das Zentrum mit der Gegenward, die eine so große Be¬
lebung der Freude und des Interesses an der Partei und der
lleberzeugung von ihrer Notwendigkeit bringe, zufrieden sein.

Die Diskontermiitzigungbei der Reichsbank.
Die gestrige Diskoittermäßigung , die vierte in diesem Jahr,

kommt nicht unerwartet . Wir haben bereits anläßlich der letz¬
ten Diskontermäßigung der Bank von England in der vergan¬
genen Woche daraus hingewiesen, daß die Geldmarktverflüssi¬
gung die Voraussetzung für eine Senkung des Diskonts auch
in Deutschland geschaffen hat . Die letzte Diskontermäßigung
am 8. März von 6 auf 5)4 Prozent blieb wirkungslos . Pri¬
vatdiskont und Tagesgeld gingen mit ihren Sätzen immer
weiter zurück. Die Reichsbank hat mit dem jetzigen Diskont¬
satz wieder den offiziellen Satz von Anfang 1927 inne- Dieser
Satz wurde damals bis 10. Juni 1927 beibehalten, obwohl die
Geldmarktverhältnisse schon früher eine Diskontänderung ge¬
rechtfertigt hätten . Inzwischen hat dann die Reichsbank häu¬
figer den Satz geändert . Seit 1923 zeigt der Reichsbankdiskont
folgende Veränderungen : 29. Dezember 1923 10 Proz ., 26.
Februar l925 9 Proz ., 12. Januar 1926 8 Proz ., 26. März
1926 7 Proz ., 7. Juni 1926 6)4 Proz ., 6. Juli 1926 6 Proz .,
11. Januar 1927 5 Proz ., 10. Juni 1927 6 Proz ., 1. Oktober-
IM? 7 Proz ., 11. Januar 1929 614 Proz ., 25. April 1929
714 Proz ., 2. November 1929 7 Proz ., 13. Januar 1930 614
Prozent , 1. Februar 1930 6 Proz ., 8. März 1930 514 Proz .,
24. März 19305 Prozent.

Dr. Schachts Begründung.
In der Sitzung des Zentralausschusses der Reickisbank be¬

gründete Reichsbankpräsident Dr . Schacht die Diskontherab¬
setzung wie folgt : Der Status der Reichsbank habe sich seit
der letzten, am 8. März in Kraft getretenen Diskontermäßi-
ff«ng von 6 auf 5,5 Prozent iveiter entlastet. Die Entspan¬
nung habe sich auch nach dem 15. März fortgesetzt. Sie stehe
«it dem Rückgang-der heimischen Konjunktur und mit den
geldlichen Erleichterungen an den wichtigeren ausländischen
Märkten im Zusammenhang , welche in den letzten Wochen zu
neuen Diskontermäßigungen an den Auslandsmärkten geführt
haben. Unter diesen Umständen glaubt das Reichsbankdirek¬
torium , trotz gewisser aus der Lage der deutschen Geldverhält¬
nisse sich ergebender Bedenken, es verantworten zu können,
der letzten Diskontsenkung schon jetzt eine weitere Herabsetzung
«m o,5 Prozent folgen zu lassen. Daß der bevorstehende
O-nartalsultimo und die zu erhoffende Saisonbelebung zu einer
«ber das vorauszusehende Maß hinausgchenden Anspannung
her Reichsbank führt , dürfe mit Rücksicht auf die wirtschaftliche
?age vorerst nicht zu erwarten sein. Die deutsche Oeffentlich-
keit müsse sich darüber klar sein, daß ein Satz von 5 Prozent
den inneren Geld- und Kapitalverhältnissen Deutschlands nicht
entspreche, und daß es nicht zum wenigsten der von den nied¬
rigen ausländischen Raten ausgehende Zwang (Goldzufuhr)

sei, der die Rcichsbank nötige, sich nach den ausländisckienGeld¬
märkten zu richten.

Ausland.
Paris , 25. März . Der Auswärtige Ausschuß der französi¬

schen Kammer verlangte eine genaue Durchberatung dcr
Noungplangesetze, so daß die Debatte in der Kammer auf
Donnerstag verschoben werden mußte.

Paris , 25. März . Im Falle Kutepoff hat sich eine Augen¬
zeugin gemeldet, die mit großer Bestimmtheit bekundet, daß
der russisckw General auf dem Seewege entführt worden ist.

Rückfall in Vorkriegszeiten.
London, 25. März. Der Abschluß der Interessengemein¬

schaft Hapag -Norddeutfcher Lloyd hat in englischen Schiffahrts¬
kreisen und darüber hinaus in der breitesten Oeffentlichkeft leb¬
hafte Erörterungen ausgelöst . Einige Zeitungen veröffent¬
lichen außerordentlich farbige Schilderungen über die „deutsche
Herausforderung an die englische Schiffahrt " und das Arbei¬
terblatt „Daily Herald " glaubt sogar von einer „Bedrohung
der englischen lleberlegenhcit zur See " sprechen zu müssen.
Man glaubt sich in die Vorkriegszeit versetzt, wenn man in
dem gleichen Blakt lieft, daß die englischen Reeder „den Hand¬
schuh ausnehmen werden" und daß „der Kamps um die Be¬
herrschung der Seehandelswege " energisch betrieben werden
würde . Diese phantasievolle Sprach)« gibt aber kaum ein rich¬
tiges Bild von der Stellung der betroffenen englischen Kreise.
Ohne Zweifel hat der deutsche Zusammenschluß hier zur Er¬
örterung von Plänen geführt , durch die man der erhöhten
Konkurrenz zu begegnen sucht. Die wirkliche Stimmung der
Schiffahrtskreise dürfte ein Artikel in der „Financial News"
wiedergehen, in dem es heißt : „Der Wiederaufbau der deut¬
schen Handelsmarine nach dem Kriege ist eine bewunderns¬
werte Leistung, aber er bedeutet noch keine Bedrohung unserer
eigenen Stellung . Es scheint zwar , als ob die alte Konkurrenz
zwischen Deutschland und England auf der nordatlantischen
Raute wieder auflebte. Doch England ist in dieser Beziehung
durchaus konkurrenzfähig und man braucht keinerlei sensa¬
tionelle Entwicklung zu erwarten ."

« »s Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 25. März. (Elke  r n re  n t e.) Der Anspruch

ans Elternrente kann nur bis zum Ablauf von 3 Jahren nach
dem Tode des Beschädigten erhoben werden, dessen ungeachtet
sind jedoch noch al le Anträge  ohne Rücksicht auf den Zeit¬
punkt des Todes bis 31. März 1930  zugelassen . Eltern¬
rente können erhalten der Vater , die Mutter , der Großvater
und die Großmutter eines an einer Dienstbeschädigung Ver¬
storbenen, wenn derselbe deren Ernährer gewesen ist oder nach
dem Ausscheiden aus dem Militärdienst geworden wäre und
die Antragsteller bedürftig sind. Sind diese Voraussetzungen
nicht voll erfüllt , so kann u. U. eine Elternbeihilfe bewilligt
werden. Anträge sind für den Oberamtsbezirk Neuenbürg an
das Versorgungsamt Stuttgart oder an die Bezirksfürsorge¬
behörde Neuenbürg zu richten. Für die bereits verfallenen
Anträge machen wir unsere Leser auf den Fristablauf
mit dem 31. März 1930  aufmerksam.

(Wetterberich  t .) Im Osten liegt jetzt schwacher Hoch¬
druck, über dem Festland noch eine Depression, eine weitere im
Norden . Für Donnerstag und Freitag ist zwar zeitweise auf¬
heiterndes , aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 24. März . (Konzert der Feuer¬
wehrkapelle .) Da das Konzert schon früher stattfinden
hätte sollen, war dem Programm eine fastnachtliche Stimmung
ausgeprägt . Dieser Umstand mag auch mit dazu beigetragen
haben, daß sich die Veranstaltung eines außerordentlich zahl¬
reichen Besuches erfreuen durfte . Der Saalbau des „Löwen"
war mit seinen Nebenräumlichkeiten dicht besetzt. Das Konzert
kann als wohlgelungen bezeichnet werden. Gleich der schneidige
Eröffnungsmarsch von Blankenburg gab den verheißungs¬
vollen Auftakt, der die gute Schulung der 21 Mann starken
Kapelle erkennen ließ. Ihm folgte die immer wieder schöne
Ouvertüre zu „Dichter und Bauer " von Suppe . Angenehme
Erinnerungen weckte das große humoristische Potpourri „Wir
bleiben die Alten , stoßt an " von Bohne . Die prächtigen Klänge
von „Wiener Madeln " (Walzer) von Ziehrer und „Me Mühle
im Schwarzwald " (Idyll von Eilenberg hielten die Zuhörer¬
schaft im Bann . Auch der „Spanische Marsch" von Metallo
verfehlte feine Wirkung nicht. Der starke Beifall , der den
Spielern nach jedem Stück zuteil wurde, war der beste Beweis
für die hohe Befriedigung der zahlreichen Zuhörerschaft. Wir
beglückwünschendie Kapelle mit ihrem rührigen Dirigenten,
Herrn Heinz, zu dem schönen Erfolg . Die drei Humoresken
„Die Wiener Damenkapelle", „Karoline Pumpernickel" und
„Er sucht eine Frau " lösten bei den Zuhörern stürmische Hei¬
terkeit aus.

Birkenfeld, 24. März. Vergangenen Samstag hielt der
Turnverein  seine Generalversammlung  ab . Der
Vorstand eröffnete und begrüßte die anwesenden Mitglieder
und gab die Tagesordnung bekannt. Aus dein ersten Punkt
der Tagesordnung (Verwaltungsberichte ) war zu ersehen, daß
der Verein ein arbeits - und erfolgreiches Jahr hinter sich hat.
Der Verein beteiligte sich an verschiedenen Veranstaltungen
des Gaues und Kreises und konnte beachtenswerte Erfolge in
Einzel - und Mannschaftskämpfen erringen . Aus dem Bericht
war weiter zu entnehmen, daß die Platzerweiterung jetzt im
vollen Gange ist. Durch Unterstützung der Gemeindeverwal¬
tung war es möglich, eine Grundförderung der Arbeitslosen¬
versicherung zu erhalten , dabei werden heute schon zehn Ar¬

beitslose beschäftigt. Erfreulicherweise konnte der Borstand be¬
richten, daß durch Zuwachs der Jugend beiderlei Geschlechts
ein schöner Fortschritt zu verzeichnen ist. Die Handballabtei-
lung macht dem Verein alle Ehre , konnte sie doch alle Spiele
erfolgreich und ungeschlagen absolvieren und so als Gau¬
meister der F -Klasse in die Ausstiegsklasse aufrücken. An all
diese Erfolge reihen sich noch die erst jüngst am vergangenen
Sonntag anläßlich des Gauwaldlaufes errungenen Siege der
Jugend , wobei sie Gaumeistcr wurden . Im Einzellauf waren
folgende Sieger : 2. Jlg , 4. Fauser , 5. Walfänger, 6. Oelschlä-
ger, Eugen . Bei Punkt 2 wurde die Ehrung von sieben Mit¬
gliedern für 25jährige Mitgliedschaft vorgenommen. Zu
Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Gottlob Kübler,  Fried¬
rich Oelschläger,  Adlerwirt , Wilh. Arnold,  Hermann
Fuchs , Emil Roth , Ernst Müller  und Friedrich Kel¬
ler.  Nach der Ehrung kam es zur VLenwahl der ausscheiden-
Len Verwaltungsnritglicder . Hier gab es eine längere De¬
batte, indem der zweite Vorstand und der Kassier ihre Aemter
niederlegten . Der Kassier erklärte sich bereit, in der Ver-
ivaltung mitzuarbeiten , aber für seinen Posten einen andern
Kassier zu wählen, dem dann auch stattgegeben wurde. Der
zweite Vorstand war leider nicht mehr zu bewegen, ihn in der
Verwaltung zu halten , er versprach aber dem ersten Vorstand
und der Versammlung , auch fernerhin bei jeder Veranstaltung
mitzuarbeiten . Darnach ging die Wahl rasch vonstatten . Me
neu zu besetzenden Stellen wurden einstimmig besetzt. Bei
Punkt Verschiedenes wurden verschiedene Anfragen erledigt,
darunter das Deutsche Turnfest , Las 1933 in Stuttgart statt-
findet, woran sich der Verein aktiv beteiligen will, ferner be¬
sucht der Verein mit einer Musterriege das Landesturnfest
in Mannheim im August dieses Jahres . Der Vorstand schloß
gegen 12 llhr die harmonisch verlaufene Versammlung , dankte
allen Funktionären und Aktiven für ihre mühevolle und
pünktliche Arbeit , besonderer Dank galt den scheidenden Ver¬
waltungsmitgliedern und den heute ernannten Ehrenmitglie¬
dern für ihre treue Mitarbeit , mögen dieselben noch lange
dem Verein und der deutschen Turnsachc als treue Mitglieder
erhalten bleiben. Mit einem gemeinsam gesungenen Turner¬
lied fand die diesjährige Generalversammlung ihren Abschluß.

Wildbad, 24. März. Letzten Sommer wurde eine Ober-
saaltochtcr eines hiesigen Hotels von einem Stein erschlagen,
als sie beim Lesen auf einer Bank saß. Der verhängnisvolle
Stein löste sich an einem Steinhaufen los während einem
Waldstraßenbau . Angeklagt waren nunmehr die Bauunter¬
nehmerin Schanz sowie deren Arbeiter F . Eitel . In der
Schöffengerichtsverhandlung wurden sämtliche Angeklagte frei-
gesprochen. Der Staatsanwalt hatte für die Angeklagte Schanz
3 Monate Gefängnis beantragt und für den Arbeiter einen
Monat Gefängnis.

Württemverg
Stuttgart , 25. Mrz . (Tie Trichinose.) Die Stuttgarter

Staatsanwaltschaft hat nunmehr wegen der Trichinosefälle
eine eingehende Untersuchung eingeteitet . Weiter wird gemel¬
det: Der Vater eines der 45 an Trichinose Erkrankten , Prof-
I . .Herrmann , Dozent an der Stuttgarter Technischen Hoch¬
schule, hat Anklage gegen die Gesundheitsbehörden erhoben.
In seiner Begründung schreibt er u. a.: Das Städtische Ge¬
sundheitsamt ist dazu da, die in Stuttgart feilgehaltenen Nah¬
rungsmittel zu untersuchen und die gesundheitsschädlichen zu
vernichten. Es wird von öffentlichen Mitteln unterhalten,
und nicht weniger als 29 Fleifchbefchauer sind von der «kadt
Stuttgart angestellt. Also ist jedermann berechtigt, zu ver¬
langen, daß das Gesundheitsamt seine Pflicht tut . Tagelang
wurde Bärenschinken in Stuttgart angepriesen. Viele Por¬
tionen wurden ausgegeben, Hunderte haben davon gekostet.
Aber kein Gesundheitsamt hat sich darum gekümmert. Me
Anfrage des Wirts , ob das Fleisch zu untersuchen sei, wurde
nach dem Buchstaben eines verschimmelten Paragraphen be¬
antwortet : „Wild sei nicht unterfuchungspflichtig ". Als ob
ein jahrelang in Gefangenschaft gehaltener Bär noch als Wild
zu betrachten wäre. Das Gesundheitsamt mußte wissen, daß
bei Bären Trichinen Vorkommen. Es war seine selbstverständ¬
liche Aufgabe, die offen angepriesenen Bärenschinien zu unter¬
suchen und mit den zuverlässigsten Verfahren , über welche die
medizinische Wissenschaft verfügt , hätte man die Trichinen
leicht entdecken können, und der Verkauf des verdorbenen
Fleisches wäre unterblieben.

Stuttgart , 25. März . (Der Stand der Bären-Trichinose.)
Zurzeit laufen Leim Stadt . Gesundheitsamt Stuttgart ein¬
schließlich eines Falls in Zuffenhausen und eines Falles in
Baihingen a . F. 54 Fälle von Trichinose. Sechs Kranke sind
Mer gestorben. Me auswärtigen Fälle werden nicht dem
Städt . Gesundheitsamt, . sondern dem Landesgesundheitsamt
gemeldet. Auswärts sind es schätzungsweise8 bis 10 Fälle,
davon ein Todesfall . Unter den 48 Kranken in Stuttgart und
Umgebung sind einige Schwerkranke.

Stuttgart , 25. März . (Das 7. Todesopfer.) Me Zähl
der Opfer des Genusses von Bärenschinken hat sich wieder um
eines vermehrt . In der Nacht von Samstag auf Sonntag ist
im Katharinenhospital der 43 Jahre alte Edelsteinhändler
Bretzler gestorben. Seine Frau ist ebenfalls an Trichinose
erkrankt und liegt im Katharinenhospital . Me Zahl der Todes¬
opfer ist damit auf 7 gestiegen. Im Marienhospital ist am
Samstag und im Cannstatter Krankenhaus , wo jetzt im ganzen
9 Trichinosekranke liegen, am Montag je eine Frau trichinose-
krank eingeliefert worden.

Stuttgart , 25. März. (Falscheid.) Das Schwurgericht
hat den wegen Meineids angeklagten 35 Jahre alten Schnei¬
dermeister August Brillinger in Ehningen wegen fahrlässigen
Falscheides zu 300 Mark Geldstrafe anstelle von 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Anklage hatte auf Meineid gelautet.



Stuttgart , 25. März . (Wieder ein Aufwertungsurteil .)
Die Bahnhofplatz A.G. wurde in erster Instanz vom Land¬
gericht Stuttgart zu einer Aufwertungsieistnng von 150000
Reichsmark an die Erben des Fürsten Henckel von Donners-
marck verurteilt . Der Betrag ist in 5 Jahresraten zu bezahlen
und die ganze Summe mit 5 Prozent zu verzinsen.

Ellwangen , 25. März . (Berhaftung .) Dieser Tage wurde
ein Vermessungsrat Kl. von A. wegen Betrugs verhaftet . « Es
wird ihm zur Lost gelegt, schon seit einiger Zeit unrichtige
Kostenausstellungen über die ihm für auswärtige Geschäfte
zustehenden Tagesgelder ufw. seiner Vorgesetzten Behörde ein¬
gereicht zu haben.

Ellwangen , 25. März . (Bären -Trichinose.) Auch in unse¬
rer Stadt ist ein Fall von Trichinose zu verzeichnen. Ein
Fräulein Schwab aus Stuttgart , das bei einer hiesigen Arzt¬
familie wiederholt zu Besuch weilte und als Kinderfräuleiu
tätig war , befindet sich seit Samstag im hiesigen Krankenhaus.
Es hat in Stuttgart im Restaurant „Königshof " ebenfalls von
dem Bärenschinken genossen.

Baden.
Ueberlingen, 2t. März . Der rätselhafte Mord an der

19jährigen Sofie Friedrichs , die am 17. Januar im Burgberger
Wäldchen am Brückengeländer erhängt aufgefunden wurde, ist
nunmehr geklärt. Der verdächtige und verhaftete Emil Schiele,
der in der Gegend von Pfullendorf beheimatet ist, hat am
vergangenen Samstag dem Amtsrichter die Mordtat ein¬
gestanden. Schiele hatte bei seinem Gefängniswärter gefragt,
ob er seine Mutter sprechen könne, wenn er die Tat zugebe.
Er wurde darauf dem Amtsgerichtsrat vorgeführt . Schiele
sagte u. a . aus , daß er im Frühjahr 1.927 mit dem Mädckien
ein Verhältnis angefangen habe. Sie war damals in der
Nähe von Pfullendorf in Dienst, ging aber dann Ende Novem¬
ber 1927 wieder nach Hause zu ihren Eltern zurück. Später
gestand sie Schiele ein, daß sie ein Kind von ihm erwarte.
Schiele gibt nun an, aus Angst vor seiner Mutter auf den
Gedanken gekommen zu sein, die Friedrichs zu töten . Er ver¬
suchte zunächst, bei einem ihm bekannten Jäger schnell wir¬
kendes Gift für Füchse zu erhalten , was aber mißlang . Allein
später vermochte er sich dennoch in den Besitz einer Ampulle
Fuchsgift zu setzen. Mit diesem und einem Abtreibungsmittel
fuhr er nach lleberlingen in der Absicht, die frühere Geliebte,
falls , das Mittel nicht helfen sollte. Zu vergiften . Das Lllädck-en
versprach auch, das erste Mittel zu nehmen. Das Erwartete
traf aber nicht ein . Auf der Straße gab Schiele ihr dann
die Flasche Gift zu trinken, worauf sie sich erbrach. Die
Tötungsabsicht scheiterte also vorerst. Am Abend des 17.
Januar gegen 6 Uhr fuhr Schiele mit dem Rad zuhause weg,
mit einem Strick bewaffnet und mit dem festen Vorsatz, die
Friedrichs zu töten , falls sie darauf weiter bestehe, daß er der
Vater des Kindes sei. Um Uhr traf er das Mädchen an
der verabredeten Stelle und beide gingen zusammen nach dem
Burgberger Wäldchen. Auf der kleinen Brücke fragte er
plötzlich das Mädchen, ob es bei seiner Aussage bleibe. Als
die Friedrichs bejahte, nahm er in dem Augenblick, wo sich das
Mädchen mit dem Gesicht von ihm abgewandt hatte , den
bereitgehaltenen Strick aus der Ta sein nnd warf ihn seinem
Opfer über den Kopf. Ohne einen Laut glitt das Mädchen
aus und fiel ins Wasser. Schiele band darauf den Strick am
Geländer fest und fuhr , ohne sich um sein Opfer weiter zu
kümmern, nach Hause.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart » 25. MSrz . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthot wurden zugeführt : 50 Ochsen, 51
Bullen . 270 Iungbullen (unv. 30), 378 (60) Iungrinder , 294 Kühe,
1581 Kälber , 2007 (230) Schweine, 63 Schafe . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen 3 51—53 (letzter Markt : —), b 46—48 (—),
Bullen s 50—51 (49—51), d 46—48 (45—48), Iungrinder 3 53—56
(52- 55), b 47—51 (47—50). c 44- 46 (—). Kühe 3 40—46 (—). b
31—38 (- ), c 23- 30 (- ), ck 18—22 (- ), Kälber b 80- 84 (- ), c
70—78 (—), ä 59- 66 (—), Schweine fette 3 über 300 Psd . 68—70
(70- 72), d vollfleischlqe von 240—300 Pfd . 69- 71 (70—72), c von
200—240 Psd . 67—69 (69- 71), ck von 160—200 Psd . 66- 67 (68- 70),
e fleischige von 120- 160 Psd . 65—66 (67- 68), Sauen 56—60 (5u
bis 64) Mark . Marktoerlauf . Großvieh mäßig belebt, lieberstand,
Kälber mäßig belebt, später abflauend , Schweine langsam,kUeberstand.

Stuttgart , 25. März . (Stuttgarter Pserdemarkt am 7. und
8. April). Der Markt findet wieder aus dem Cannstatter Wasen statt,
verbunden mit einem Hundemarkt , sowie einer Messe in Wagen,
Sattlerwaren , landw . Maschinen und Geräten . Dem Markt geht am
Sonntag den 6. April eine Prämierung von Marktpferden im städt.
Vieh- und Schlachthof voraus . Die Ausstellung der- Marktpferde
erfolgt vormittags 8H-, Uhr, die Preisverteilung nachmittags 4 Uhr.

Pforzheim , 24. März . (Schlachtviehmarkt ). Ausgetrieben waren
538 Tiere und zwar : 10 Ochsen, 9 Kühe, 45 Rinder , 12 Farren , 12
Kälber, 450 Schweine. Marktverlauf : Großvieh langsam , Schweine
mäßig belebt. Ueberstand: 11 StückGroßoieh , 29 Schweine . Preise f. IPfd.

Lebendgewicht: Ochsen 3 52 - 54, b 40—52 Farren 3 52, d und c 50
bis 48. Kühe d und c 40- 25, Rinder 3 53- 56, b 50- 52, Kälber b
81- 85, c 75- 80, Schweine b und c 71- 74, ck 70—73.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

Neueste Nachrichten-
Freiburg , 25. März . Im hiesigen Diakonissenhaus ist heute

nachmittag der aus Berlin gebürtige 35 Jahre alte Kaufmann Deh¬
necke an Trichinose gestorben. Dehnecke hatte mit seiner Frau eben¬
falls in Stuttgart von dem trichinösen Bärenschinken gegessen, der
nunmehr insgesamt acht Todesopfer gefordert hat. Dehneckes Frau
ist ebenfalls an Trichinose erkrankt und befindet sich in Berlin in
Behandlung.

Gummerbach (Rheinprovinz ), 25. März . Das obervergische
Sanatorium für Nervenkranke im benachbarten Rospe ist heute früh
mit der gesamten Einrichtung niedergebrannt . Gestern abend hatte
die Lichtleitung plötzlich versagt, doch gingen die Bewohner nichts¬
ahnend zu Bett . Vermutlich entstand dann Kurzschluß und verur¬
sachte das Feuer . Menschen sind durch den Brand nicht zu Schaden
gekommen.

Solingen , 25. März . Nachdem die Wahl des kommunistischen
Stadtverordneten Weber zum Oberbürgermeister von Groß -Soltngcn
vom preußischen Etaatsmintsterium nicht bestätigt worden war . halte
sich die Stadtverordnctensitzung heute erneut mit dieser Frage zu be¬
schäftigen. Beim ersten Wahlgang wurden folgende Stimmen abge¬
geben : Für Weber (Komm.) 19 Stimmen , für Bürgermeister Seynsche
(bürgerliche Parteien ) 21, für Hermann Meyer (Sozialdemokrat ) 8
Stimmen , ferner 4 weiße Zettel (Zentrum). Im zweiten Wahlgang
erfolgte dann die Wiederwahl Webers , der 26 Stimmen echtest,
während auf Seynsche wieder 21 Stimmen entfielen. 5 Zettel waren
unbeschrieben.

Weimar , 25. MSrz . Im Gesetzgebungsausschuß des Landtags
wurde heute der Regierungsentwurs zum Ermächtigungsgesetz mit
den Stimmen der Regierungsparteien gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten und Kommunisten in zweiter Lesung angenommen.
Das Gesetz geht nun an das Plenum , wo es voraussichtlich Ende
März oder Anfang April auf der Tagesordnung erscheinen wird und
zwar noch vor Beginn der Etatberatung , weil es die Grundlage für
einen großen Teil der durch den Etat notwendig gewordenen Aende-
rungen in der thüringischen Verwaltung darstellt, darunter auch der
Abbaumaßnahmen.

Berlin , 26. März . Zu den Meldungen über die Bemühungen
Hitlers , deutscher Reichsangehöriger zu werden, hört die „D. A. Z."
von „gut unterrichteter Seite " , daß der Wunsch Hitlers hauptsächlich
auf der Absicht beruhe, bei der nächsten Präsidentenwahl sich als
Kandidat ausstellen zu lassen. Hitler habe inzwischen das in der
Verfassung vorgeschriebene 35. Lebensjahr vollendet, muß aber als
Präsidentschastkandidat die Reichsangehörigkeit besitzen.

Berlin , 26. März . Das preußische Staatsministerium beschloß
gestern, wie der Sozialdemokratische Pressedienst erfährt, die rechts¬
stehenden Landräte Klein-Leer, Rotberg -Fallingbostel und Freiherr v.
Hammerstein-Seesen, die zugleich Abgeordnete des Prooinziallandtages
der Provinz Hannover sind, aus politischen Gründen ihrer Aemter
zu entheben. Die Staatsregierung hat weiter beschlossen, den sozial¬
demokratischen Abgeordneten des preußischen Landtags , Meyer -So-
lingen, zum Ministerialdirektor im Wohlfahrtsmintsterium zu ernennen.
Die Ernennung ist auf Vorschlag des Wohlfahrtsministers Hirtfiefer
zurückzusühren.

Berlin , 26. März . Das thüringische Staatsministerium hält
heute nachmittag eine Kabinettssitzung ab, um sich über die Antwort
aus das am letzten Samstag in Weimar eingegangeue Schreiben des
Reichsinnenministers Severing schlüssig zu werden. Die Antwort
wird , dem Berliner Tageblatt zufolge, voraussichtlich dahin lauten,
daß Thüringen sich mit der Entsendung eines Untersuchungskommissars
seitens des Reiches einverstanden erklärt . Das Kabinett wird aber
fragen, welche Vorgänge eine Untersuchung notwendig machen.

Eberswalde , 25. März . Heute brach gegen 9 Uhr abends in
Finowfurt im -Keller der Mühle der Schöpsurter Mühle AG ., einer
Zweigniederlassung der Schlesischen Mühlenwerke , ein Brand aus,
der sehr bald einen riesigen Umsang annahm . In weniger als einer
Stunde stand das vier Stockwerk hohe Miltelgebäude der Mühle in
Hellen Flammen . Die Glut war derart stark, daß an ein Ablöschen
des Hauptgebäudes nicht zu denken war . Bald stand ein rechts an¬
grenzendes Wohngebäude und der links abzweigende, mit Kleie und
Getreidevorrätcn gefüllte Speicher ebenfalls in Heller Glut . Man be¬
mühte sich daraus , zunächst den jenseits des Hofes liegenden großen,
ebenfalls mit Vorräten gefüllten Speicherneubau zu schützen. Jedoch
erschienen auch diese Bemühungen aussichtslos. Gegen 11,15 Uhr
nachts stürzten dann unter riesigem Krachen die Wände des Haupt¬
gebäudes in sich zusammen, denen weitere Einstürze folgten. Zurzeit
wütet das Feuer noch ungehemmt weiter. Der Schaden dürste mehrere
Millionen Mark betragen.

Hamburg , 25. März . Der Lloyddampfer „Bremen ", der gestern
bereits den Hamburger Hafen erreichte, hat im Laufe des gestrigen
Tages wegen der Wasseroerhältnisse nicht mehr ins Dock genommen
werden können. Nach vorgenommener Leichterung erfolgt die Ein¬
dockung Dienstag nachmittag . Die „Bremen " wird zur Erledigung

notwendiger Ueberholungsarbeiten mehrere Tage im kombinierten
Dock der Werst von Blohm L Boß verbleiben.

Hirschberg , 25. März . In Schömberg hat sich eine 52 Jahr,
alte Frau , die wegen eines Bruchleidens unerträgliche Schmerzen litt
mit einem KUchenmesser selbst den Bauch ausgeschlttzt, sodaß die Ei^
geweide heraustraten . Die Frau wurde bei vollem Bewußtsein i«
Krankenhaus gebracht. Ihr Zustand ist hoffnungslos.

Stade , 25. März . Wegen Mordes in Tateinheit mit Raub-
überfall mit Todesersolg verurteilte das hiesige Schwurgericht de,
Dienstknecht Wilhelm Müller aus Sauensiech zum Tode. Müller
hatte am 19. Dezember 1929 einen Raubmord an dem Eierhändler
Steffend aus Metsburg verübt. Er brachte Steffend durch Schläge
schwere Schädelwunden bei, denen Steffend sechs Tage später erlag.

Paris , 25. März . Die sozialistische Kammersraktion hat Herrn
vormittag mit 27 gegen 3 Stimmen bei 9 Enthaltungen beschlösse»,
für die Ratifizierung des Poungplans zu stimmen, selbst wenn die
Regierung hierfür die Vertrauensfrage stellen sollte. Die These der
Billigung des Poungplanes wurde u. a. von Leon Blum , Grumbach
und Bracke vertreten, während die Abgeordneten Frot und Lafoiy
sich gegen die Ratifizierung aussprachen.

Port Bay (Ontario ), 24. März . Ein 15jährtges Mädchen Hai
ihre Mutter mit einer Axt erschlagen. Ein Streit zwischen Mutt«
und Tochter, weil letztere nicht zur Schule gegangen war , scheint de,
Anlaß zu dem Verbrechen gebiloet zu haben.

Das Gesundheitswesen in Württemberg.
Die Trichinose im Landtag.

Stuttgart , 20. März . Im Landtag wurden henke die
sozialdemokratischen und kommunistisck)en Anträge zum Etat -1
kapitel 10 (Staatlichst Polizei ) abgelehnt , darunter auch unter
großer Heiterkeit der kommunistischeAntrag , der der Polizei
im Interesse einer größeren Sicherheit für Leib und Lebe»
der werktätigen Bevölkerung das Tragen von Revolvern ver¬
bieten wollte. Eingehende Erörterungen knüpften sich an die
Kapitel 23 (Gesundheitswesen) und Kapitel 24 (Veterinär¬
wesen). Die Frau Abg. Rist (Ztr .) kam auf die Bärentrichinosc
zu sprechen und sah auch in der Verwendung von verchlortem
Neckarwasser in Stuttgart einen Grund zur Beunruhigung.
Der Abg. Feuerstein (Soz .) wünschte Ausdehnung der Trichi-
nensckMl auf alle Tiere . Der Abg. Bausch (Ehr . Vd.) ver¬
langte die Schaffung der Möglichkeit getrennten Badens . Der
Abg. Tr . Hölscher (B .P .) vertrat die Auffassung, Laß der Bär,
weil er nicht in der Freiheit erlegt wurde, nicht als Wild,
sondern als Haustier hätte behandelt und der Trichinenschau
hätte unterworfen werken sollen. Der Redner wünschte ferner
die Ansckiaffung von mehr Radium zur Bekämpfung der
Krebskrankheit und bczeichnete den Geburtenrückgang als eine
steigende Gefahr für das deutsch' Volk. Der Abg. Fauser
(Soz .) beantragte tierheilkundlich Lehrkurse für Landwirte.
Der Äbg. Gauß (Ztr .) wünschte einen Staatsbeitrag zum Aus¬
bau der Kläranlage in Bad Mergentheim . Der Abg. Stooß
(BÜ8.) anerkannte die Maßnahmen zur Bekämpfung der Rü >-
dertuberkulofe. Staatspräsident Dr . Bolz sprach sein Bedauern
über die Trichinosefälle in Stuttgart aus und erinnerte daran,
daß 1927 die Trichinenschu bei ihrer Einführung seitens der
Gerneinden auf erchblichn Widerstand stieß und daß die Tri¬
chinenschu nur für Städte mit über >5000 Einwohnern und
für die Badeorte vorgeschrieben ist. Ministerialrat Dr . von
Schurken bczeichnete den Gesundheitszustand in Württemberg
als gut . Der Geburtenüberschuß betrug im Jahr 1929 15 090.
Akute Seuchen gab es im letzten Jahr nicht. Ter Typhus ist
so ziemlich verschwunden. Es gab 3 verdächtige, aber zweifel¬
hafte Fälle von Papageienkrankheit . , An Trichinose sind in
Stuttgart 51, außerhalb Stuttgart 12 Personen erkrankt und
insgesamt 7 gestorben. Bisher ist in Württemberg überchupt
noch nie ein Fall von Trichinose vorgekommen. Teuerste -Fall
ist am >2. März gemeldet worden. Daß der Bär besonderer
Trichinenträger ist, was bisher nicht bekannt. In den letzten
Tagen sind bei Hagenbeck in Stellingen 0 Eislmren an Trichi¬
nose eingegangen. Die Trichinenschau ist kein absolut sicheres
Abwehrmittel , das Beste ist, kein ungekochtes Fleisch zu essen.
Der Besitzer des Königshofs , der selbst erkrankt ist, ist über die
Vorfälle sehr unglücklich und hat alles veranlaßt , den Rest
des Bärenschinkens nnd alle Folgen zu beseitigen. Er hat
sogar durch Kammerjäger den Mäusen nachstellen lassen. Das
Lokal kann ruhig besucht werden. Viel Sorge macht die Ab-
ivasserbeseitignng. Es muß alles getan werden, um eine ähn¬
lichst Ueberraschung wie die der Trichinose zu verhindern.
Oberveterinärrat Dr . Theurer teilte mit, daß Ink dem frag¬
lichen Mannheimer Eisbären gesetzlickie Vorschriften nicht ver¬
letzt worden sind. Der Abg. Schees (Dem.) wies darauf hin,
daß das neue Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
zu einer Vermehrung des Straßendirncntums geführt hat.
Der Abg. Andre (Ztr .) betonte, daß die Geschlechtskrankheiten
trotz aller Bekämpfnngsmaßnahmen in Württemberg znnehmen
nnd daß es einer gesetzlichst« Aendcrnng bedarf, um der Frei¬
zügigkeit des Dirnentums wieder ein Ende zu machen. Den
Bären sollte man unter das Seuchengesetz fallen lassen. Lvck
ist der Gesundheitszustand im württembergischen Volk gut.

59. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Erschrocken eilt der Eroßreicher an ihr vorüber nach

des Sohnes Kammer . Und daß es schlimm mit Peter steht,
sieht er aus den ersten Blick. Sein fahles Gesicht sieht
fleckig aus . der Blick hat etwas Irres , und obwohl er
Decke und Federbett bis ans Kinn heraufgezogen hat.
schlagen seine Zähne klappernd im Schüttelfrost anein¬
ander.

Als der Eroßreicher am Fußende die Decke zurück-
fchlägt, um nach dem kranken Fuß zu sehen, fährt er ent¬
setzt zurück. Das ganze Bein ist hochaufaeschwollen und
blaurot , an manchen Stellen schwärzlich gefärbt.

„Schnell lauf eine nach dem Doktor !" herrscht er Agerl
und die mit ihm eingetretene Brigitte an . „Die andere
soll Eis bringen !"

Dann sitzet er stumm und allein am Bett des Kranken,
der sichtlich ohne Bewußtsein ist und hastig und leise -zu-
sammhanglose Worte vor sich hinmurmelt.

Anfangs achtet der Eroßreicher nickt darauf . Denn
nachdem der erste Schreck über den Zustand , in dem er
Peter gefunden , vorüber ist, weckt sein Anblick die Erin¬
nerungen an Julas Mitteilungen , die wie ein Alp auf ihm
lasten.

Der hat den Hof auf der OeLleiten angezündet und sie
hat büßen müssen dafür ! Hat alles stumm auf sich genom¬
men, um ihm, dem Eroßreicher , die Schande zu ersparen.

„Weil du mir einmal der liebste Mensch auf der Welt
warst und ich das Hab nie vergessen können."

Die Augen werden ihm feucht. Ja , das war sie, sein
Julerl —! Dieselbe ist sie geblieben , die sie vor zwanzig
Jahren gewesen, allweil nur für andere bedacht, nie für
sich selbst. Ganz Liebe und Treue und Opfermut.

Er fährt erschrocken auf . Peter hat eine heftige Be¬
wegung gemacht und schreit auf : „Nit La hin , Friedl —

ben r -cyunhiweg - oa tonnen ge uns NU nach — oer
Krapp ! ist's und der Jäger Lenz."

Unverständliches Gemurmel folgt . Dann wieder Worte,
scheinbar ohne Zusammenhang , aber für den weitvorge.
bengten , mit entsetzten Blicken auf den Kranken starren¬
den Vater nur zu verständlich.

Einzelne Momentbilder sind's , die offenbar als quä¬
lende Erinnerungen jetzt verworren durch den Kopf des
Fiebernden ziehen.

„Nein — schießen nit , Friede ! — wir kommen ihnen
so auch aus — Hab ja den Hüttenschlüssel"

Wieder ein Aufschrei.
„Der Hund —! Jesus der Hund — ! Sie haben den

Hund abgslassen ! — Warte Bestie — das sollst mir
bezahlen ! — Wenn ich nur könnt, wie ich wollt — stück¬
weis tüt ' ich dich hinmachen — aber wart nur — mor¬
gen beißt du keinen mehr ! — Jesus , Jesus , das Wehtun!
Nein , keinen Bader — tät ja die Wunde sehen — nachher
wär alles verraten ! — Höllensakra — das Weh tun —
wie Feuer !"

Heulendes Stöhnen , das allmählich in Wimmern über¬
geht. Grauenhaft ist's anzuhören . Den Großreicher über
läuft es eiskalt . Und doch empfindet er kein Mitleid , son¬
dern nur zorniges Entsetzen.

So schlecht war der Bub . so bis in den Grund schlechi
und verdorben , und er der Vater , hat nichts geahnt davon'

Gegen jeden hat er Argwohn gehabt wegen der Wtt-
derergeschicht, nur gegen den Buben nicht ! Wie hätte er
auch das vermuten können? Für faul , verlogen und grau¬
sam hat er ihn gehalten , aber doch nie fähig , Verbrechen
zu begehen!

Peters Wimmern geht in kicherndes Lachen über.
„Hei , wie das schön brennt ! — So rot — rot — rot —!

Gelt , Ketten -Hiesl , die Ohrfeigen kommen dich teuer zu
stehen? Ja . Ketten -Hieslin — ich sag's ihm schon — nur
nit verraten —."

Der Eroßreicher hält 's nicht länger aus neben dem Bett.
Ihm ist, als müßte er sich noch an dem Totkranken ver¬
greisen . wenn er länger zuhört.

Er stehl aui und tritt ans Fenster , wo er in die Nach!
hinausstarrt . Bald danach kommt der Arzt , gefolgt von
Brioitte und Agerl , die einen Eimer voll Eis mitbringl

Der Großreicher nimmt es ihr ab und schickt die beiden
Frauen fort . Sie sollen nicht hören , was Peter da im
Fieber ausplaudert —.

Dann hält er dem Arzt das Licht während der Unter
suchung. Peter brüllt vor Schmerzen und schlägt wird um
sich.

„Steht nit gut ?" fragt der Bauer , nachdem der Arzi
die Decke wieder über den Kranken gelegt und sich schwei¬
gend mit ernstem Gesicht aufgerichtet hat.

„Nein . Großreicher , ich darf 's Euch nicht verschweigen,
es steht sehr schlimm — beinahe hoffnungslos . Warum
habt Ihr mich nicht früher gerufen !' "

„Der Bub hat 's nit zugelassen. Er springt zum Fenster
hinaus , wenn wir einen Doktor holen , hat er gesagt. Wir
haben '? auch nit missen können, daß es so ernst ist, denn er
hat den Fuß nit anschauen lassen und keinem verraten , daß
— der Hund ihn gebissen hat . Und weil er vor ein pao*
Wochen von der Leiter gefallen ist. haben wir gemeint , die
Schmerzen wären bloß davon her. Erst vor einer Stunde,
wie er schon nicht mehr bei sich war , habe ich den Fuß
angeschaut und wohl gemerkt, wie es steht. Da habe ich di"
Brigitte gleich um Euch geschickt."

„Es ist Blutvergiftung eingetreten durch den vernach¬
lässigten Hundebiß . Gestern vielleicht noch hätte eine Ab¬
nahme des Fußes ihn retten können. Jetzt ist's wohl zu
spät dazu. In Feistring kann sie nicht vorgenommen wer¬
den, und ehe wir ihn ins Spital der Kreisstadt bringen,
wäre er tot . So müßt Ihr Euch wohl aufs Schlimmste
gefaßt machen, Kroßreicyer !"

Der Bauer sagt kein Wort zu dieser Mitteilung . Stumm
starrt er vor sich hin , während Peter jetzt völlig reannas
los daliegt , als wäre alles Leben bereits aus ihm eitt
wichen.

Der Arzt macht, daß er fort kommt. Helfen kann er
nicht, und die starre Ruhe des Bauern ist ihm unheimlich

„In ein paar Stunden komme ich wieder Nachsehen."
sagt er noch an der Tür . (Fortsetzung folgt .)
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Deine Lebensdauer ist um 10 Jahre größer als früher . Der
Abg. Schneck(Komm.) machte die sozialen Verhältnisse für die
Zunahme der Geschlechtskrankheitenund der Prostitution ver¬
antwortlich . Der Abg. Heymann (Soz .) erklärte , daß die Auf¬
hebung der Kasernierung der Dirnen kein Fehler war , da das
Bordellwesen allen Forderungen der Humanität Hohn spreche
«nd nach weiteren Ausführungen des Abg. Wörnwag (BW .)
betr. Bekämpfung der Eutertuberkulose gab Staatspräsident
Dr . Bolz zu, daß sich das Gesetz zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten sowohl ivegen dieser selbst, als auch im
Hinblick auf das Dirnentum und das Zuhälterwesen sehr
schlecht ausgewirkt habe und daß infolge der sozialen Not
immer inehr Wohnungen an Dirnen vermietet werden. Die
an das Gesetz zur B̂ekämpfung der Geschlechtskrankheitenge¬
knüpften Hoffnungen hättten sich in keiner Weise erfüllt . Hier¬
auf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch nachmittag
vertagt.

Vor einem Zusammenschluß in der württembergischen
Elektrizitätswirtschaft.

Stuttgart , 25. März. Gegenwärtig stehen lt. „Suttg . N.
Tagbl." die Fragen der württembergischen Elektrizitätswirt¬
schaft im Vordergrund des öffentlichen. Interesses . Auf den
Vorschlag des württembergisckun Staatspräsidenten Dr . Bolz
beschäftigte sich heute der Aussichtsrat der Württembergischen
Landes-Elektrizitäts -A.G. mit der Frage des Zusammen¬
gehens der Württembergischen Landes -Elektrizitäts -A.G . mit
der Württembergischen Sammelschienen-A.G. In der sich an
die Sitzung des Aufsichtsrats anschließendenordentlichen Gene¬
ralversammlung wurde vom Vorsitzenden Dr . Erhard Jung-
hans die Mitteilung gemacht, daß der Aussichtsrat des Unter¬
nehmens der Anregung des Staatspräsidenten näher getreten
sei und sich mit dem Vorschlag eingehend besäsiistigt habe. Das
Ergebnis sei, daß Aufsichts-rat und Vorstand der W.L.A.G . sich
einmütig hinter den Antrag des Staatspräsidenten , eine An¬
näherung oder unter llnrständen eine völlige Verschmelzung
hcrbeizuführen, stellen. Man sei der Hoffnung , daß diese
Verhandlungen demnächst erfolgreich angebahnt werden kön¬
nen. Die Durchführung dieses Planes wird für die weitere
Entwicklung der württembergischen ElektrizitätSwirtsck)aft von
erheblicher Bedeutung sein. Es läßt sich nicht mehr vertreten,
wie Gemeinderat Miller -Stuttgart sehr richtig bemerkte, daß
zwei Leitungsgesellschaften nebeneinander bestehen. Mm: darf
erwarten , daß durch das Zusamnrengehen der beiden Gesell¬
schaften eine gewisse Klärung in der gegenwärtigen Unüber¬
sichtlichkeit der württembergischen Elektrizitätspolitik herbci-
gesührt wird und das bisherige unfruchtbare Nebeneinander¬
wirtschaften im Interesse der Gesamtwirtsck>ast eine Einschrän¬
kung erfährt . Wie wir erfahren , wird auch der Auffichtsrat
der Württ . Sammelschienen-A.G. sich demnächst mit dem Vor¬
schlag des Staatspräsidenten beschäftigen.

MinisterpräsidentHeld über die Lage Deutschlands.
München, 25. März. Ministerpräsident Dr. Held erklärte

aus der Tagung der bayerisäun Industriellen , daß Bayern die
Entwicklung der Wirtscinfft in den letzten Monaten mit tiefer
Sorge verfolgt habe. Wenn nach der Verabschiedung des
Noungplanes ganz offiziell die Hoffnung ausgesprochen wurde,
daß Geld aus dem Ausland nach Deutschland Hereinströme,
so könne auch, wenn sich diese Hoffnung erfüllen solle, hierauf
allein noch nicht die Zukunft aufgebaut werden. Wenn dieses
Anslandsgeld nicht so gegeben werde, daß damit die deutsche
Arbeit neues Kapital schaffen könne, dann würden wir nach
wie vor abhängige und tributpflichtige Arbeiter des Auslandes
bleiben. Der Ministerpräsident betonte, daß es nicht, nur
außenpolitisch, sondern auch innerpolitisch nicht tragbar sei,
denn ein Teil unseres Volkes glaube, so leben zu können, wie
es vor dem Kriege gelebt habe. Auch der Arbeitsgeist sei
vielfach noch nicht auf der Höhe, der die notwendige Voraus¬
setzung für die wirtschaftliche Erholung sei. Wenn nicht über¬
all der gleiche Arbeits - und Opfergeist aufgebracht werde, kön¬
nen wir allein unsere Wirtschaft nicht aufrichteu. Zum Schluß
ivarnte der Ministerpräsident vor der Auffassung, daß die
Rationalisierung ein Allheilmittel für die Wirtschaft sei. Was
durch sie eingespart werde, müsse in vielleicht viel größerem
Prozentsatz aus der St -aatswirtschaft herausgeholt werden.

Prügeleien im Münchener Stadtrat.
München, 25. März. In der heutigen Sitzung des Stadt¬

rats kam es zu einem schweren Tumult . Den Anlaß hierzu
bildete eine Aeußerung des kommunistischenFraktionsführers
Huber , der den Nationalsozialismus als organisierten Ar¬
beitermord bezeichnete. Die nationalsozialistischen Stadträte
drangen hierauf unter stürmischen Prtztestrufen zu den Sitzen
der 9 Kommunisten vor, woraus sich zwischen diesen und den
Nationalsozialisten eine heftige Schlägerei entwickelte, in die
auch sozialdemokratischeStadträte bei der Abwehr der Natio¬
nalsozialisten mit Stühlen eingriffen . Die Schlägerei konnte
erst nach einiger Zeit durch das Dazwischentreten der Angehö¬
rigen anderer Fraktionen beendet werden. Verschiedene Stadt¬
räte trugen Beulen am Kopf, ein Nationalsozialist trug auch
eine blutende Wunde an der Hand davon. Das Handgemenge
nn Saal führte auch zu tätlichen Auseinandersetzungen ans den
stark besetzten Tribünen , wo die Anhänger der Kommunisten
und der Nationalsozialisten ebenfalls aneinander gerieten. Die
Tribünen wurden darauf von den Ordnungsbeamten geräumt.

Der Kampf um die Steuergesetze.
Berlin , 25. März. Heute vormittag ><12 Ilhr haben im

Reichstag die Verhandlungen der Finanzsachverständigen der
Parteien mit dem Finanzminister Dr . Moldenhauer begonnen.
Der Aussprache wohnen neben dem Minister der Staatssekre¬
tär Dr . Scl-offer und die Ministerialdirektoren der einzelnen
Referate bei. Um 2 Uhr ist eine Mittagspause eingetreten.
Die Besprechungen zwischen dem Reichsfinanzminister Molden¬
hauer und den Sachverständigen der Regierungsparteien , die
mit einer längeren Unterbrechung um die Mittagsstunde bis
kurz vor Abschluß der Plenarberatung andauerten , gestalteten
sich äußerst schwierig. Sie endeten schließlich, ohne daß eine
merkbare Annäherung erreicht worden wäre. In der Frage
der Arbeitslosenversicherung hat Dr . Moldenhauer seine be¬
kannten Vorschläge ans Autonomisierung der Reichsanstalt und
die Bedingungen vorher etatsmäßig festznlegeuder Zuschüsse
für den Fall , daß die innere Reform zur Ausbringung des
Defizits nicht ausreichen sollte, in etwas modifizierter Form
erneut zur Debatte gestellt. Die Volks-Partei vertrat die Auf¬
fassung, daß vorerst eine Beitragserhöhung über 3X Prozent
hinaus nicht ratsam sei. Die Sozialdemokraten verhielten sich
de» Anregungen Moldeichauers gegenüber ablehnend. Eben¬
sowenig konnte man in der zweiten Hauptstreitfrage , der der
Steuersenkung, eine Verständigung erzielen. Die Volkspartei
verlangte die gesetzmäßige Zusicherung einer Steuersenkung
für das Etatsjahr 1991/32 in Höhe von 700 Millionen Mark.
Die Sozialdemokraten , die im Dezemberprogramm bereits eine
000-Millionen -Senkung zugestandcn hatten , hielten nur eine
Senkung von 100 Millionen überhaupt für möglich und woll¬
ten sich aus feste Bindungen nicht einlassen, sondern aus all¬
gemein gehaltene Zusicherungen sich beschränken. Mit einem
solchen bloßen Versprechen aber erklärten die volksparteilichen
Unterhändler sich nicht -genügen zu können. So blieb eigentlich
alles in der Schwebe und die Situation hat sich abermals

versteift. Rach dem Plenum versammelten sich die Regierungs¬
parteien , um nochmals ihre Stellungnahme zu präzisieren , da
der Kanzler die Kraktionsführer für 10 Uhr abends zu sich in
die Reichskanzlei geladen hat . Die Fraktionen beschränktensich
darauf , die Berichte ihrer Unterhändler über den negativen
Ausgang der Sachberständigenberatungen entgegen zu neh¬
men. Irgendwelche Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Die Frak¬
tion der Volkspartei ist, wie sich aus der im Anschluß an das
Referat Dr . Cremers gepflogenen Aussprache ergab , einmütig
für den Steuersenkungsvorschlag Dr . Moldenhauers . Sie lehnt
aber in ihrer Mehrheit die Neuregelung ab, die der Finanz¬
minister in der Frage der Arbeitslosenversicherung heute den
Sachverständigen unterbreitet hat. Die Sozialdemokraten
halten unentwegt an dem Grundsatz fest, daß bei der Arbeits¬
losenversicherung keinerlei Abbau der Leistungen erfolgen
dürfe. Sie erklären zugleich, eine Senkung der Steuern in
ziffernmäßig festen Formen nicht zusichern zu können, bevor
sich nicht die Äusgabcnseite des künftigen Etats übersehen läßt.
In summa: Die alten Gegensätze bestehen unvermindert fort,
und es ist unklar , wie man sich, nachdem so ungefähr alle
Möglichkeiten erschöpft sind, noch auf einer Basis zusammen-
sinden will. Dennoch zeigt sich eigentlich nirgends das Be¬
streben, es zum Bruch kommen zu lagen.

Die Agrarvorlage verabschiedet.
Berlin , 25. März . Im Reichstag wurden am Dienstag

die Agrargesetze in dritter- Lesung behandelt. Diesmal beteilig¬
ten sich auch die Regierungsparteien an der Debatte . Die
Sozialdemokraten ließen es bei einer Erklärung bewenden,
in der sie das Kompromiß mit Rücksicht aus die besondere Not¬
lage der Landwirtschaft billigen, zugleich aber die Erwartung
ausdrückten, daß die Landwirtschaft die ihr gewährte Atem¬
pause nutzen möge, durch energische Selbsthilfe an der Besse¬
rung der Verhältnisse mitzuwftken. Für die Volkspartei sprach
sich Herr Zapf gegen das Maismonopol ans , durch das die
Privatindustrie beiseite geschoben werde. Ebenso gaben die
Demokraten ihre grundsätzliche Abneigung gegen dieses wie
jedes andere Monopol zu erkennen. Ihr Redner , der frühere
oldenbnrgische Ministerpräsident Tantzen bestritt im übrigen,
daß die gesamte Landwirtschaft im Osten darniederliege , über¬
haupt sei die deutsche Agrarnot ja nur ein Teil der Weltkrise.
Auch sprach sich Tantzen gegen eine Stützung des Roggen-
Preises von der Futtermittelseite her aus . Sehr maßvoll
äußerte sich der Zeutrumsabgeordnete Hermes, einer der Füh¬
rer der „Grünen Front ". Er erkannte au, daß Dietrichs
Agrarprogramm einen großen Fortschritt brächte. Vertreter
der Deutschnationalen und der Bauernpartei dagegen bezeich-
neten die Maßnahmen der Regierung als nicht genügend und
verlangten weit über die Anträge der Koalitionsparteien hin¬
ausgehende Zollerhöhungen . Schließlich griff auch der Er¬
nährungsminister Dietrich selbst in die Aussprache ein, um die
in deren Verlaus vorgebrachten Bedenken gegen einzelne seiner
Vorschläge zu zerstreuen. Er ließ keinen Zweifel darüber , daß
mit dem Fortfall des Maismonopols die ganze Aktion ihres
eigentlichen Sinnes beraubt wäre. Dietrich richtete daher einen
dringenden Appell an die Parteien , sich der Tragweite ihrer
Entscheidungen bewußt zu sein. Es war inzwischen im Reichs¬
tag bekannt geworden, daß die Deutschnationalen , auf deren
Unterstützung der Minister bei der ablehnenden Haltung der
Volkspartei , der Wirtschaftspartei und einiger Demokraten
dem Maismonopol gegenüber angewiesen war , sich weigern
wollten, für die geplanten Maßnahmen einzuspringen . Da
Minister Dietrich aber gleichzeitig seine Bereitwilligkeit zu ver¬
stehen gab, in der Roggensrage gegebenenfalls neue beschleu¬
nigte Maßnahmen zu ergreifen, lenkten die Deutschnationalen
im letzten Augenblick ein und proklamierten Stimmenthaltung.
Das Maismonopol wurde in namentlicher Sckstußabstimnmng
mit 195 gegen 122 Stimmen bei 78 Enthaltungen angenom¬
men. Dagegen stimmten die Deutsche Volkspartei , Wirtsckucsts-
partei , Kommunisten und einige Demokraten, darunter der
Abg. Tantzen. Die Deutschnationalen enthielten sich der
Stimme . Gegen die Stimmen der Deutschnationalen , der
Bauernparteien und der Kommunisten wurden die Zollände¬
rungen bei Weizen und Hafer mit 273 gegen l23 Stimmen
angenommen. Der Antrag , den Erwerbslosen einen Teil der
Unterstützung in Kartoffeln und Roggen zu geoen, wurde ab¬
gelehnt. Die Zolländerungen bei Gerste wurden mit 260 gegen
126 Stimmen bei 10 Enthalturigen der Demokraten angenom¬
men. Die Zolländerungen bei Mais , Kartoffeln , Mehl , Kleie
und Zucker wurden bei Stimmenthaltung der Deutschnatio¬
nalen gleichzeitig angenommen. Verabschiedet wurde ferner
der Gesetzentwurf über den Ausgleich von Härten , die sich
aus der Erhöhung des Kaffee- und Teezvllcs ergeben haben.

Die Triumphfahrt der „Europa".
Ncwyvrk, 25. März. Um 6 Uhr morgens Newyorker Zeit

(1 Uhr mittags M .E.Z.) fuhr die „Europa " irr den Newyorker
Hasen ein. Tic Einfahrt gestaltete sich zu einem unbeschreib¬
lichen Triumphzug . Sirenen ertönten unaufhörlich, die Fäh¬
ren verlangsamten ihre Fahrt , um der siegreichen „Europa"
einen würdigen Empfang zu bereiten. Der Battery -PIatz und
die Leuchtpiers waren von tausenden von Menschen überfüllt,
nicht minder auch die Straßen . Ucberall hieß das einzige Ge¬
sprächsthema: „Die deutsche„Europa " hat einen neuen Rekord
stufgestellt." Die Herren der deutschen Botschaft, darunter die
Herren von Prittwitz und Dr . Schwarz , waren der „Europa"
mit dem Dampfer entgegengefahren, um dem Kapitän persön¬
lich ihre Glückwünsche darzubringen . Um 9 Uhr 15 amerika¬
nischer Zeit ist die „Europa " am Pier angekommen. Als das
Ambrose-Feuerschiff erreicht war , konnte die Schiffsleitung mit
Genugtuung feststellen, daß fortan der „Europa " das Blaue
Band des Ozeans gehöre. 1 Tage 17 Stunden 6 Minuten,
das ist absolut 36 Minuten besser als die Rekordleistung des
Schwesterschiffes, relativ bedeutet es aber sogar ein Plus von
mindestens 2 Stunden , weil der Kurs des neuen Rekordschiffes
nm 70 Seemeilen länger ist als der der „Bremen " im Juli.
Es läßt sich mit größter Berechtigung der Schluß ziehen, daß
uns der Sommer mit der „Europa " noch weitere Ucbcr-
raschnngen bringen wird, zumal wenn man gewahr wird , daß
in den Maschinen der „Europa " noch eine ungehobene Kraft¬
reserve von mehr als 2<M P .S . schlummert, die zu gegebener
Zeit auch noch herausgeholt werden kann. Die Durchschnitts¬
geschwindigkeit des Schisses mit dem frisch erworbenen Blauen
Band wird jetzt vom Lloyd mit 27,91 Knoten angegeben,
während die „Bremen " 27,72 Knoten machte.

Der Empfang der „Europa" in Newhork.
Newyork, 25 .März. Das große Ereignis der Ankunft der

„Europa " hatte trotz des niedergehenden Nebelregens große
Menschenmassen an den Brooklhner Pier und an die Ufer von
Staten Island gelockt. Die „Europa " schlug den besten Rekord
der „Bremen " nm 16 Minuten und den Rekord bei der Jung¬
fernfahrt der „Bremen " um 36 Minuten . Zur Begrüßung
hatten sich mit vielen anderen Persönlichkeiten Botsck>aster
von Prittwitz , Generalkonsul v. Lewinski und Konsul Schwarz
eingefunden. Unter dem Sirenengeheul der Hafensahrzeuge
glitt das gewaltige Schiff in den Hafen und legte gegen 10
Uhr früh am Brooklyner Landeplatz an . Die Rundfunküber¬
tragung erfolgte über einen auf der Kommandobrücke auf¬
gestellten tragbaren Spezialübermittler.
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Ende eines Erbschaftstraumes. Die Legende von der 80-

Millioneu -Dollar -Erbschaft aus dem Nachlaß eines vor einem
Jahrhundert nach Amerika ausgewandcrten Mannes namens
Bäcker, um die schon seit 1900 gekämpft wird , hat nun durch
ein Urteil des Oberlandesgerichts in Darmstadt ihr Ende ge¬
funden. Die Bäckersche Erbengemeinschaft hatte gegen den
Geheimrat Strempel auf Herausgabe ihm anvertrauter Ur¬
kunden und Schadenersatz geklagt. Die Erbengemeinschaft
hatte Strempel im Jahre 1925 die angeblich beglaubigte Ab¬
schrift eines Testaments , aus der sich die Erbansprüche ergeben
sollten, mit der Bitte um Ätachsorschung übergeben. Strempel
übergab diese Urkunde durch Vermittlung der Commerz- und
Privatbank in Mainz deren Newyorker Vertretung weiter.
Im Jahre 1928, nachdem die Urkunde wieder an Geheimrat
Strempel zurückgelangte, erhoben die Erben gegen diesen
Klage auf Grund der ungeheuerlichen Behauptung , daß es sich
bei dem zurückgegebenen Dokument nicht um die Original¬
urkunde , sondern um wertlose Abschriften handelte. Me Klage
wurde vom Landgericht Mainz als unbegründet abgewiesen.
Die eingeleitete Berufung wurde setzt vom Oberlandesgericht
Darmstadt ebenfalls abgewiesen mit der- Begründung , daß für
die behauptete Unterschiebung eines falschen Dokuments keiner¬
lei Beweise weder gegen Geheimrat Strempel , noch gegen die
Commerz- und Privatbank erbracht seien. Aus den Auskünf¬
ten des deutschen Generalkonsulats in OLewyork geht übrigens
hervor , daß die Nachforschungen bei den Gerichten in Phila¬
delphia zu dem Ergebnis gelangt seien, daß ein Nachlaß
Bäckers niemals existiert habe. Der Traum von einer 80-
Millionen -Dollar -Erbschaft endete also mit einer Enttäu¬
schung. Es bleibt nur eine ansehnliche Kostenrechnung, in die
sich die Erbengemeinsckcast anstelle einer Erbschaft zu teilen
haben.

Falsche Zchn-Reichsmark-Noten im Verkehr. Mov Mark
Belohnung. Seit einiger Zeit tanclien wieder in vermehrtem
Umfang falsche Reichsbanknoten zu 10 Mark auf . In Berlin
sind bisher zwar eine Anzahl dieser Fälschungen bemerkt
worden, doch scheint das Hauptabsatzgeüiet sich über Westfalen,
das Rheinland , Hannover und Sachsen zu erstrecken. Auf der
Vorderseite der Falschnoten ist der Männerkopf im Gegensatz
zu den echten Stücken nachlässig und schlecht ausgesührt . Von
noch größerer Wichtigkeit ist aber das zweite Kennzeichen, eben¬
falls auf der Vorderseite. Falsch ist das Wort Reichsbankdirek¬
torium . Dieses Wort hat der Fälscher falsch gesetzt, und zwar
so, daß das „u" umgekehrt erscheint. Die bisher zur Ausgabe
gelangten Fälschungen tragen alle die gleiche Nummer , näm¬
lich l ) l 528 391. Bisher ist cs noch nicht gelungen, festzustellen,
wo der Ausgangspunkt resp. die Werkstatt der Fälschungen
zu snck-en ist. Für Mitteilungen aus dem Publikum , die nach
dieser Richtung zur Aufklärung beitragen können, hat die
Reichsbank eine Belohnung von 3000 Mark zugesichert.

Das Frühjahr naht. Frohgelaunt verlangen die Kinder
ins Freie , um sich in fröhlichem Spiel tummeln zu können.
Manche Mutter sieht diese Zeit des llebergangs nicht ohne
Sorge . Wie gut hat sie es da, wenn sie für ihre Kinder die
gesunde, reinwollene Blehle -Kleidung wählt ! Durch ihre
porös -elastische Beschaffenheit schützt sie gegen alle Temperatur-
schwankungcn. Bleyle -Kleidnng ist in gleicher Weise ein Freund
der Kinder wie der Mutter . Wir verweisen auf die Beilage
der Firma Carl Barth , Pforzheim , gegenüber dem Ufa-
Theater , in dieser Nummer.

Neuenbürg.

Zur Konfirmation
empfehle meine neuen und alten

Rot - und Weißweine»
offen und in Flaschen, sowie

sämtliche Branntweine , Liköre»Sekte,
Malaga und Süßwein.

Mb. Vetter»Küfereiu.Weinhandluna.
Atelier fiir MW.

Entfernung von Hühneraugen» Horn¬
haut und eingewachfenen Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Marta Benjamin . Pforzheim , Wem 12. Tel isog.



Realschule Neuenbürg . > Gewerbeschule Neuenbürg.
Am Samstag den 29 . März , vor « . 9 Uhr , findet j

in der Turnhalle eine

SchlutziLier
Am Freitag den 28 . Mürz 1939 » vormittags

1V Ahr» findet im Zeichensaal des Schulgebäudes die

öffentliche Schlußprüfnug
statt . Zu dieser Veranstaltung werden die Eltern und An¬
gehörigen der Schüler » sowie alle Freunde der Schule hier¬
durch geziemend eingeladen.

Dr . K . Grotzmann , Schulvorstand.

Für das Bezirkskabel Wildbad — Pforzheim sind
«uf Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen Din
1960 die Kabellegungsarbeiten zu vergeben . Die Unterlagen
liegen von Dienstag den 25 . März 1930 bis Mittwoch den
2 . April 1930 , mittags 12 Uhr , beim Telegraphenbauamt
Tübingen . Bahnhofstraße 2 . und beim Postamt Neuenbürg
in den üblichen Dienststunden zur Einsichtnahme auf . wo
auch die Unterlagen zur Angebotsabgabe unentgeltlich erhält¬
lich sind . Die Angebote sind verschlossen , mit der Aufschrift
„Angebot auf Kabellegungsarbeiten Wildbad — Pforzheim"
»ersehen , spätestens bis Freitag den 4 . April 1930 , vor¬
mittags lO '/sAhe beim TelegrapheubauamtTübingen
oder bis Mittwoch den 2 . April 1930 , abds . 18 Ahr,
beim Postamt Neuenbürg einzureichen . Verspätet ein¬
gehende Angebote finden grundsätzlich keine Berücksichtigung
Der am Freitag den 4 . April 1930 , vormittags 10 ' /Z Uhr,
beim Telegraphenbauamt Tübingen stattfindenden Angebots¬
eröffnung können die Bewerber beiwohnen . Mit dem An¬
gebot ist anzugeben , ob und bei welcher Baugewerksberufs
oder Tiefbaugenossenschaft der Angebotsteller Mitglied ist.

Tübingen , den 22. März 1930.
Telegraphenbanamt.

jund Entlassung des ältesten Jahrgangs statt.
Die Schüler - Arbeiten aus dem Schuljahr 1929/30

>sind am Sonntag den 30 . März 1930 , von vorm . 11 Uhr
b̂is nachm. 6 Uhr, in demselben Saal ausgestellt.

Die Lehrherren und Eltern der Schüler , sowie sämtliche
>interessierten Kreise sind zu beiden Veranstaltungen höflichst
jeingeladen.

Der Schulvorstand : Reile.

billig!

Gemeinde Eonweiler.

MniersM.-
Bereii

RweMrz.
Heute abend

I. Anschietzen
im Lokal.

Slrmlhch
Berlr-lis.

Neuenbürg.
Zu verkaufen 200 Ztr.

gut eingebrachtes

Fm.
V.

41,32
VI

0,23

Fm . : 11,72 0 .75

Für das Bezirkskabel Böblingen — Wildbad sind
aus Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen Din
I960 die Kabellegungsorbeiten zu vergeben . Die Unterlagen
liegen von Dienstag , den 25 . März 1930 bis Mittwoch , den
2 . April 1930 , mittags 12 Uhr , beim Telegraphenbauamt
Tübingen , Bahnhosstraße 2 und beim Postamt Calw zur
Einsichtnahme auf . wo auch die Unterlagen zur Angebots¬
abgabe unentgeltlich erhältlich sind . Die Angebote sind ver-

Aus Abt . 5 Wolf , 14 Sandblättle und 17 Grundstich
im hiesigen Gemeindewald werden vorbehältlich Genehmigunc
verkauft:

Ta .- u. Fi .-Stammholz:
II. III. IV.

33,55 50,48 63,80
Ta .-Sägholz.

10 .15 12,59 4,07
Fo .-Stammholz:

1.84 — — —
Fo .-Sägholz:

— 0,73 — —

Dem Verkauf liegen die allg . Bedingungen des Wald
besitzeroerbandes zu Grunde . Schriftliche Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen Prozenten der Landesgrund¬
preise sind bis Freitag de « 28 . Mürz 1930 , « ach.
mittags 8 Ahr , beim Schultheißenamt einzureichen. Aus
züge erteilt Waldhüter Iäck.

Ackerfutter
sowie 120 Zentner

Dilkrüben.
Zu erfragen bei

Jakob Keck z. „Eintracht".

Fm.

Fm . : 1,10

schlossen mit der Ausschuss „Angebots auf die Kabellegun ^ s-
arbeiten Böblingen — Wildbad " versehen , spätestens
Freitag , de « 4 . April 1930 , vormittags 10 ' - Ahr »!
beim Telegrapheubauamt Tübingen oder bis Mitt¬
woch . den 2. April 1930 , abends 18 Ahr » beim Post¬
amt Calw einzureichen. Verspätet eingehende Angebote
finden grundsätzlich keine Berücksichtigung . Der am Freitag,
den 4 . April 1930 , vormittags 10 ' /s Uhr , beim Telegraphen¬
bauamt Tübingen stattfindenden Angebotseröffnung können
die Bewerber beiwohnen . Mit dem Angebot ist anzugeben , ^
ob und bei welcher Baugewerksberufs - oder Tiefbau-Ge¬
nossenschaft der Angebotssteller Mitglied ist.

Tübingen , den 22 . Mürz 1930.
Telegrapheubauamt.

isnos
Flügel

Harmonium

Heute eintreffend:
Frischer

Kablian
im ganzen Fisch

PI », 30 P,g.

KMiau-Iilet
küchenfertig zubereitet

Pfd . 50Pfg.

Frische

Völklinge
» ferner empfehlen —

EmmMler
echter, oollsaftig

Psund 1 . — RM.

Romimr, M7»
reif und mild

Laib 38 Psg.

Emmentaler
Führendes Quali¬
tätsfabrikat , größte

Auswahl , auch gebrauchte.
Miete , Tausch, Teilzahlung.

^s. A Eckhaus 12  Neckarstr.

SckieämMk."?;« '
Stuttgart.

Bitte Adresse genau beachten.

Rinde

echter Schweizer
!Schachtel ^ ng

6 Port . Z . . — RM.

MGeisch
bayr . Landräucherung

ohne Knochen

1?°Pfund RM.

Zur Ronttrmation Achtung!
deckt jedes Mitglied seinen Bedarf an Zirka 8000 Stck . neue

M-n.WeWei»ei,> WE

Sauerkraut
Weingärung

Pfund 12 PIg.

und S°/o Rabatt!

Für die Erweiterung des O . F . Netzes Wildbad

(Calmbach ) mit gleichzeitiger Auslegung des Fernleitungs-
Kabels Calmbach — Schömberg sind auf Grund der Ver¬
dingungsordnung für Bauleistungen Din 1960 die Kabel¬
legungsarbeiten zu vergeben . Die Unterlagen liegen von
Dienstag , den 25 . März 1930 bis Mittwoch , den 2 . April
1930 , mittags 12 Uhr . beim Telegraphenbauamt Tübingen,
Bahnhofstraße 2 und beim Postamt Calmbach in den üblichen
Dienststunden zur Einsichtnahme aus , wo auch die Unterlagen
zur Angebotsabgabe unentgeltlich erhältlich sind . Die An¬
gebote sind verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf die
Kabellegungsarbeiten in Calmbach und Calmbach — Schöm¬
berg " versehen , spätestens bis Freitag , den 4 . April 1930,
vorm . 10 '/- Ahr , beim Telegrapheubauamt Tübingen
oder bis Mittwoch »de « 2 . April 1930 , abends 18 Ahr,
beim Postamt Calmbach einzureichen . Verspätet ein¬
gehende Angebote finden grundsätzlich keine Berücksichtigung.
Der am Freitag , den 4 . April 1930 , vormittags 10 ' /s Uhr,
beim Telegraphenbauamt Tübingen stattfindenden Angebots¬
eröffnung können die Bewerber beiwohnen . Mit dem An¬
gebot ist anzugeben , ob und bei welcher Baugewerksberufs¬
oder Tiefbau -Genossenschaft der Angebotsteller Mitglied ist . ^

Tübingen , den 22. März 1930.
Telegraphenbauamt.

offen und in Flaschen,

am beste « und vorteilhaftesten in seinem
eigenen Geschäft.

Der Borstand.

«2»

ZWW-Verfteigerillig.
Am Donnerstag den 27 . März 1930 , vormittags

IO Uhr, verkaufe ich in Schwann öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

Ein Dertikow (Hartholz ) .
Zusammenkunft am Rathaus in Schwann.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Schömberg , den 24 . März 1930.

Vankiagung.

starkem Handtuchstoff,
Gerstenkorn , weiß mit rotem
Rand , ganz billig , ungenützt,
unzerschnitten und ohne jeden
Aufdruck . Aus jedem Kaffee-
Sack kann man sich leicht zwei
gute brauchbare Handtücher
ansertigen . Preis per Sack
!8 Pfg . (1 Sack — 2 Hand¬

bücher) . Direkt an Private ohne
eden verteuernden Zwischen-
landel . Lieferung v. 30 Säcken
an per Nachnahme franko.
Geld zurück bei Nichtgefallen.
Lieferung nicht unter , zehn
Säcken.

Vnnkucst

Dennach.

EinznMnIordMW
WW- jeder Art

durch
Inkaffo -Geschüft Kult.

Komme auch aus Verlangen
ins Haus.

Für alle Beweise der Teilnahme an dem
schweren Verlust meines lieben Mannes , unseres
treubesorgten Vaters , Bruders und Schwagers

Willi IWann,Bremen,
Bentheimstraße 21.

Michael Xalmbacher,
Küfermeister,

sprechen wir auf diesem . Wege unseren innigen
Dank aus . Besonderen Dank dem Krieger¬
verein sowie der Küfer - und Kübler -Innung.

Die Gattin Mina Kalmbacher
mit Angehörigen.

Niederlage
an gutsit ., etw . bekannte Fam .,
Frau , Frln . od . Wtw . privat
zu vergeben . — Kein Laden.
Angenehm , hoh. Haupt - od.
Nebenverdienst . Bewerbung
u . „Hilfe " an die „Enztäler " -
Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Setze ein

Rind
u . ein Paar

Lililserschweink
dem Verkauf aus.

Robert Fieß.

Ehrliches , fleißiges

Müdchen

Die«in« «Me Mcke
im Alter von 17 — 18 Jahren
für kleineren Haushalt nach
Wildbad gesucht.

Auskunft erteilt die „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

SchMplattti.
die neuesten , unzerbrechlichen,
zu haben bei

Mufik -Hohnlofer,
Pforzheim , Enzstraße S.

H.M. „Bären"

Zar KoirsimlltiM-Mmi »ti. L « ikMMM L«

empfehlen wir unfern Mitgliedern

in bester Qualität und billigsten Preisen.

Der Borstand.

OskksnMcksr Vortrsg
vonnsfLtss , 27 . ^ srr , sdrßr . 7 Ukr

im Ssskttsur rur „ kinlrsckt " in Rsuvndürg.

3eäermunn tierriicb willkommen!

«reu keilner: Anne 8oli«srr.

Mache der Einwohnerschaft von Herrenalb
und Umgebung hiermit bekannt, daß ich mein
Geschäft nach der

ZM " Xlortes ' Lli ' sKs " MC

verlegt habe.
Für Konfirmation gewähre ich bei Einkauf

von RM . 5 .— an 5 °/» Rabatt.
Obst - und Gemüfehalle Klostereck,

Inhaber Jacob Kull.

l
L!
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